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„Ob nun sexy, damenhaft, verspielt, Soul oder Blues – Dianas
Anziehungskraft  überbrückt  Generationen,  und  die
verschiedensten  musikalischen  Geschmäcker.“  So  schrieben  es
Musikkritiker, und Diana Ross ist schon immer ein Liebling der
Fachpresse gewesen. Vor allen Dingen, wenn man die Damen und
Herren  zu  ihren  pompösen  und  aufwendigen  Galavorstellungen
einlud. Da konnte man immer wieder gerne am Champagnerkorken
schnuppern. Aber so verlor Lady Diana auch immer mehr den
Kontakt zur Basis, zu all den Fans, die sich ihre Flitter-
Flatter-Konzerte nicht mehr leisten konnten. An den Hitparaden
sollte sie es erkennen. Dort ging es abwärts mit Diana Ross,
in der zweiten Hälfte der 70-er Jahre.

In solch brenzligen Situationen war es
schon  immer  ratsam,  sich  in  der
aktuellen  Szene  umzuschauen.  Das
heißeste Produktions- und Autoren-Team
des Jahre 1980 hieß zweifellos „Chic-
Productions“.  Die  Macher:  Bernard
Edwards und Nile Rodgers. Mit ihrer
Gruppe  „Chic“  und  ähnlichen
Produktionen  für  andere  Künstler
räumten sie damals in den Discotheken

der Welt ab.

Die mittlerweile 36-jährige Diana Ross entschloss sich, noch
einmal  auf  die  Kids  zuzugehen  und  engagierte  Edwards  und
Rodgers, für sie eine LP zu schreiben und zu produzieren. Vom
Ergebnis der fertigen Produktion war die Grand-Dame allerdings
überhaupt nicht angetan. Sie fühlte sich wie ein Gaststar auf
einem neuen „Chic“-Album. Sie schickte die fertigen Bänder an
die  Produzenten  zurück,  mit  genauen  Anweisungen,  wie  die
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einzelnen Songs neu abgemischt werden sollten. Nun aber waren
die beiden Produzenten sauer. Der Form halber machten sie
kleine, kaum hörbare Veränderungen, und das Ganze ging zurück,
mit der wohl nicht ganz ernst gemeinten Bemerkung, falls es
der Künstlerin immer noch nicht gefallen sollte, könne sie das
Ganze  doch  einfach  selbst  abmischen.  Edwards  und  Rodgers
lachten sich eins. Das sollte ihnen aber schnell vergehen.

Frau Ross schnappte sich nämlich einen Produktionsassistenten
und nahm sich Titel für Titel selbst vor, bis ihr Stimmchen
nicht mehr im Hintergrund trällerte, sondern ganz weit vorn.
Das ganze Album nannte sie schlicht „Diana“ und es wurde,
überaus mutig, mitten in das Sommerloch 1980 geworfen.

Bernard Edwards und Nile Rodgers, die gehörnten Produzenten,
waren  schockiert.  So  etwas  war  ihnen  noch  nie  passiert.
Stocksauer und wütend riefen sie beim Plattenboss von Motown
Berry  Gordy  an.  Der  konnte  sie  nach  langem  Hin  und  Her
beruhigen, riet den beiden, sich die Platte doch erst einmal
anzuhören, sie sei riesig geworden. Diesen Eindruck hatten
auch die Fans. Es wurde das erfolgreichste Solo-Album für
Diana Ross überhaupt. Und mit der Single „Upside down“ hatte
sie  auch  mal  wieder  einen  Welthit,  der  bis  heute  zu  den
absoluten Disco-Knüllern gehört.

So konnte man den ganzen Wirbel hinter den Kulissen schnell
vergessen, denn Diana Ross war ihrem Prinzip treu geblieben:
„Bevor ich überhaupt irgendeinen Song singe, muss ich mich
total mit ihm identifizieren. Erst wenn ich voll zufrieden
bin, entsteht dann diese Kommunikation mit dem Publikum. Erst
dann bekommen die Leute, was sie letztendlich wollen …“

Diana Ross on dailymotion

___________________________________________

Die bisherigen “Meilensteine”:

Peter Gabriel (1), Creedence Clearwater Revival (2), Elton



John  (3),  The  Mamas  and  the  Papas  (4),  Jim  Croce  (5),
Foreigner (6), Santana (7), Dire Straits (8), Rod Stewart (9),
Pink Floyd (10), Earth, Wind & Fire (11), Joe Cocker (12), U 2
(13), Aretha Franklin (14), Rolling Stones (15), Queen (16)


